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In aller Regel kann sich dieser DWD-Schnitt noch um ein/zwei Zehntel
ändern, was aber für unsere Langzeitbetrachtung unwesentlich ist. Die
endgültige Temperatur wird vom DWD dann nach Ostern veröffentlicht.
Zunächst fragen wir uns, wo dieser deutschlandweite DWD- Schnitt
innerhalb der letzten 30 Jahre einzuordnen ist. Die Antwort gibt die
nächste Grafik, gezeichnet nach den Archiv-Angaben des DWD. Leider fehlt
diese Grafik im Artikel des DWD über den März, denn sie zeigt, dass es
keine Erwärmung gibt. Im Gegenteil. Der März wird deutschlandweit
kälter.

Abb. 1: Der Monat März, gezeichnet nach den Erhebungen des Deutschen
Wetterdienstes zeigt eine deutliche Abkühlung von etwa einem Grad
innerhalb der letzten 30 Jahre. Abkühlung ist das Gegenteil der überall
behaupteten Erwärmung und das Gegenteil dessen, was uns täglich als
Angstgeschrei verkündet wird.

Wir stellen fest: Nicht nur der Januar und Februar, sondern auch der
März wurden in den letzten 30 Jahren kälter. Auch diese Grafik zeigt
erneut, dass das angebliche Treibhausgas Kohlendioxid gar keine oder
kaum eine Erwärmungswirkung hat. Die Faktoren der Klimaabkühlung
überwogen in den letzten 30 Jahren bei weitem.
Dabei macht der Mensch das Klima durchaus wärmer und zwar mit allen
Baumaßnahmen, die täglich durchgeführt werden, die Betonierung und
Trockenlegung der Landschaft, sowie der stets steigende Wohlstand und
Energieverbrauch führen zu einer stetigen Erwärmung, welche von den
Thermometern automatisch mitgemessen wird. Durch die inzwischen fast 29
000 Windkraftanlagen sowie die dunklen, heizenden Solarpaneele und den
damit verbundenen Stromnetzausbau trägt der Mensch zusätzlich Wärme in
die Landschaft ein. Die neuen Leitungen dürfen bis zu 200°C heiß werden.
Damit wird der Überschussstrom in die Landschaft geheizt. In Deutschland
gibt es nicht nur Wärmeinseln, aus denen die Kälte rausgeheizt wird,
sondern ganze Regionen sind zu Wärmeregionen geworden, inzwischen etwa
10 bis 15% der Gesamtfläche Deutschlands. Kurzum: Wäre alles so
geblieben wie vor 30 Jahren, dann wäre die DWD-Trendlinie noch
fallender.
Aus diesem Grunde greifen wir auf Wetterstationen auf dem Lande zurück,
eben dort, wo sich nach unserer Meinung weniger wärmend verändert hat,
weil sich die zusätzlichen Baumaßnahmen in Grenzen hielten. Entsprechend
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erschreckend sind die Temperaturgrafiken:
Die armen Amtsberger
Die Station steht im kleinen Teilort Dittersdorf am Fuße des Erzgebirges
in Sachsen.

Abb. 2: Der März wurde auf dem Lande im Erzgebirge um 2 Grad kälter. Die
deutliche Abkühlung ist das Gegenteil einer Klimaerwärmung. Der
diesjährige kalte März im Erzgebirge war keine Ausnahme, er reiht sich
lediglich ein um die fallende Trendlinie.

Fazit: Wie der Monat März sich weiter entwickelt, wissen wir natürlich
nicht, denn zu viele Faktoren wirken auf das tägliche Wetter ein, manche
erwärmend, manche abkühlend. Und in den letzten 30 Jahren überwogen
deutlich die Abkühlungsfaktoren. Der Mensch mit seiner
Wärmeinselzusatzwärme konnte die Abkühlung in den Städten lediglich
abbremsen, die kalten Temperaturen aus den Straßen rausheizen, was
jedermann mit dem Autothermometer leicht feststellen konnte.
Es gibt aber auch Städte, die sich im Betrachtungszeitraum weniger
verändert haben. Aus dem DWD-Archiv heraus ist uns Hamburg aufgefallen.
Dort war der Wiederaufbau nach dem Kriege wohl vor 30 Jahren bereits
abgeschlossen und die Wärmeinselzusatzwärme stagniert auf einem hohen
Niveau.

Abb. 3: Natürlich ist es in Hamburg deutlich wärmer als im Umland und im
Erzgebirge. Vor allem die kalten Märzjahre sind wie erwartet weniger
kalt. Betrachten wir aber den fallenden Verlauf der Trendlinie der
letzten 30 Jahre dann fällt auf, dass diese in Hamburg fallender ist als
der DWD-Schnitt für ganz Deutschland in Grafik 1.

Ähnliches wie in Hamburg beobachten wir auch in anderen Großstädten. Die
menschengemachten Wärmeinseleffekte sind ausgereizt. Natürlich gilt das
nicht für wachsende Zentren wie Frankfurt oder Berlin. In Berlin beträgt
die Märzabkühlung nur ein halbes Grad.
Bleiben wir auf dem Lande. Auch die Oberlausitz in Ostsachsen ist in den
letzten 30 Jahren zu keiner großen menschengemachten Wärmeinsel
herangewachsen, was sich auch prompt im Märztemperaturverlauf in dem
kleinen Ort Neugersdorf zeigt.

Abb. 4. Die Wetterstation in Neugersdorf an der polnisch/tschechischen
Grenze bei einer der Spreequellen zeigt ebenso wie andere sehr ländliche
Stationen eine deutliche Abkühlung des Monates März in den letzten 30
Jahren.

Ein wesentlicher Grund der aktuellen Märzabkühlung – kältere
Großwetterlagen
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Die Objektive Wetterlagenklassifikation des Deutschen Wetterdienstes
(DWD) liegt seit 1980 vor und erlaubt Rückschlüsse, wie die
Häufigkeitsverhältnisse der Großwetterlagen die Temperaturen
beeinflussen. Im März sind zwei Wetterlagen- Cluster besonders kühl; und
zwar alle in der Höhe zyklonalen Lagen sowie alle, die entweder ganz
(ZZ- Lagen) oder teilweise (AZ- oder ZA- Lagen) zyklonal sind; Näheres
zur Wetterlagenklassifikation unter
https://www.dwd.de/DE/leistungen/wetterlagenklassifikation/beschreibung.
html?nn=16102&lsbId=375412 . Im Folgenden seien die
Häufigkeitsverhältnisse aller Lagen mit Z- Anteil seit 1989 im Vergleich
zu den Märztemperaturen gezeigt:

Abb. 5: Die Häufigkeitszunahme kalter Lagen bewirkte seit 1989 eine
Märzabkühlung in Deutschland. Der Zusammenhang ist signifikant.

Fazit: In den deutschen Medien werden wir keine Grafiken des Monates
März finden. Wohl aber wird in wirren Worten das Lied von der
bedrohlichen Klimaerwärmung gesungen. Es wird Zeit, dass endlich damit
Schluss gemacht wird.
Der Monat März in anderen Ländern
Kritiker mögen einwenden, der seit 30 Jahren fallende deutsche
Märztemperaturtrend sei ein Einzelfall. Doch auch in manchen anderen
Regionen der Nordhalbkugel stehen, zumindest momentan, die Zeichen eher
auf Märzabkühlung. Da die 2018er Werte international noch nicht
vorliegen, wird im Folgenden der Zeitraum 1988 bis 2017 betrachtet.
Zuerst schauen wir nach Zentralengland:

Abb. 6: Leichte Märzabkühlung in Zentralengland. Der März 2018 verlief
dort merklich zu kalt, was den negativen Trend verstärken wird.

Abschließend noch ein Blick nach Nordamerika, wo sich zunächst ein
Vergleich der WI- belasteten Bundeshauptstadt Washington mit dem etwa
100 Km entfernt liegenden, sehr ländlichen Dale Enterprise anbietet:
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Abb.7: WI- Erwärmung in Washington, Abkühlung im ländlichen Dale
Enterprise.

In Nordamerika fanden wir außerdem mit Harvard Forest eine weitere WI-
arme Station, deren Werte leider erst seit 2001 vorliegen; aber auch
dort zeigt sich zumindest aktuell eine minimale März-Abkühlung:

Abb. 8: Keine Märzerwärmung an der erst seit 2001 betriebenen, waldnahen
Station Harvard Forest.

Zusammenfassung: Trotz merklich steigender CO2– Konzentrationen wurde der
März in Deutschland und in einigen, klimatisch ähnlichen Regionen der
Nordhalbkugel seit 1989 kälter. Verschiedenste Wärmeinseleffekte
bremsten die Abkühlung; welche zumindest in Deutschland hauptsächlich
von häufigeren, kalten Großwetterlagen verursacht wurde.
Josef Kowatsch, unabhängiger Natur- und Klimaforscher
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